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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
in Karlsruhc/in 's .Hans gebracht
vierteljährlich 2 Mk , 60 Pfg .
lmonatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen-
turen abgeholt ) , durch die Post
vezoge » vierteljährlich 8 Mk.
2bPfg .,milBeftc !Igeld 3 Mk . 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgcgeilgenonnncu. Post - Zeitungs - Liste 798. UVl 6 Telefon. Anschluß - Nr . 535.

Oadischer Eeob
I / Samstags - Beilage :

Vas illuftriertc achtseitigc Unterhaltungsblatt

An z ci g e „ : Die sechsspaltige Petit -
zcilc oder deren Raum 2Ö Pfg ^
Di ef laut eit 50 Pfg . Bei öfterer
WiedeiholiiiigenlsprechciiderDkabatt.
Inserate nehmen anher der Spe¬
dition alle Sliinoncen- Biirean an.

Siedaktion und Expedition :
Sldlcrstraßc Sir. 42 in Karlsruhe .

*® » 5 . 2 . Blatt . Mittwoch, dm 29 . April 1 » 0S .

Am Donnerstag , den 30 . April , nachmittags S Uhr
studet tu der Kopfhalle in Offenbnrg eine

Jentruwprtet in Den

statt , wozu wir nufere Gesilimmgsgenosseu hiermit sreuudlichst eiuladeu .
Bei der Wichtigkeit der Verhandlungen über die bevorstehenden

Ncichstagswahleu erwarten wir aus allen Landesteilen zahlreiche
^

eteiliguug .

Spezielle Einladungen werdet ! nicht versandt .
Freibnrg im Breisgan .

^ ctxtvixC - Komitee :
Wich . Fischer » Vorsitzender .

Babel —Bibel —Bebel
. oder

, ,babylonische " Cinseifnng der
sozialdemokratischen Leser .

In ihrem trotz alles Ableiignens grundsätzlich ge -
führten Kampfe gegen das Christeiitnm glaubte die
Tozinldemotratie in der Babel - Bibel -Diskussion der
lüngstei , Zeit ein Fündlein gemacht zu haben , das sich
äh eine,, , antichristlilljen Borstof ; trefflich verwerten
' '

s
' ! - . >!»r so mehr , als die sozialdemokratische Presse

„ - eser . nasche mit diesem Gegenstände
«;•

r
, iH-rtnuit sein ■föitnnt , keine Kontrolle zu be-lu ' chten hatte .

Diesen liinsianü hat sie denn auch wacker auSge -
stzt und machen von , Stapel gelassen , die de » ge-
legiesten und lachkundigsteu Fachmann der Assyrio -' vgie einfach verblüfsen .
75 n ^ ogel in dieser Hinsicht abgeschossen hat un -

unter den uuS zu Gesicht gekommenen sozial -
^ okratisthen Prestänsterungen der Verfasser eines' mkels „ binxn logunntur " (Die Steine reden ) , wel -
^er durch die Fachorgane der „ freien Gewerkschaften
s! liehen scheint . Wir entnehmen ihn der Nr . 14

: graphischen Presse vom 3 . April 190?. , Organ
^ Vereins der Lithographen und Steindrucker ," tzr ihrerseits auf den „ Zimmerer " verweist .<ian der eindringlichen Fachkenntnis des Artikel -

liest -
''ev? man einen Begriff , wenn man

U. nHI/ l'abhlonisckien Tonplatten haben ein Alter v
v>e„ in k

11! i ’fl00 Jahren , anders ausgedrückt : sie wurd
JatzrD . ssl'ov A >00 Jahre vor Christus und somit 16
höre ^,,,^ - ^ seS angefertigt .

" lind der Beweis ? M
der ai ! ll( : »Es würde hier zu toeit führen, " schrei
wirklich u - x dtachweis zu erbringen , daß die Platt
lllauben 9nd . Unsere Freunde können daS aber sch»««ei, . Li f 55 iv -rd ihnen als Beweis die Tatsache c
? kkcbniü> V " 5!! Frommen , denen durch die neuest
wchen ach,lonforscher ( ! ) der Boden unter d

wcggczogeu ivird , kein Wort des Wide— maaen .
"

Blühenderer Unsinn ist wohl selten zu Papier ge -
bracht worden lind leichter kann rnan sich einen Be¬
weis auch nicht machen . Da sagt einer : zwei .mal
zwei ist fünf, - die Sache ist einfach zn dumm und man
geht darüber stillschweigend hinweg : was nun aber ,
wenn der Biedermann sagt , weil der nichts darauf
sagt , ist meine Behauptung wahr ? Genau so ist diese
sozialdemokratische Beweissühruiig ?

Es handelt sich um die Tonplatten der Bibliothek
von Knjundi

'
chik oder genauer deS alten assyrischen

.Königs Assnrbanipal , der uns aus den griechischen
Schriftstellern als Sardänapal bekannt ist . Dieser
Harscher Assyriens hat in seiner Liebhal >erei die
alten . assyrisch - babylonischen Schriften sammeln und
in Abschriften auf Tonplatten neu Herstellen lassen .
Seine Regiernngszeit fällt in die Jahre 668 bis 628
vor Christus . Unter ihm ist die ueugefundeiie Biblio¬
thek hergestellt worden : der Artikelschreiber setzt der
Einfachheit halber 3000 vor Christus : er kann offen »
bar nur mit dem großen Einmaleins rechnen , vielleicht
unter dem Einfluß der babylonischen Begriffsver¬
wirrung , die sich seiner bemächtigt hat .

Wir wolle » dem neuen Assyriologen noch verraten ,
daß diese Tontäfelchen Abschriftei , sind , deren Origi -
nale Delitzsch ( 1 . Bortrag S . 30 ) als „ bereits 2000
vor Christus schriftlich firiert " sein läßt : bleibt immer
noch eine Differenz von 1000 Jahren , die in liberalster
Freigebigkeit hinzugeflnnkert find .

Nach diesen Kenntnisproben hat es nichts Ueber -
raschendes , wenn derselbe Bombastus seine Leser weiter
belehrt über

'
die Bedeutung der babylonischen Forsch¬

ungen :
„Durch die Entdeckungen wird >daS ganze christliche Lehr¬

gebäude umgestürzt . ES fällt zertrümmert selbst die neu -
testameutliche Grundlehre , daß Christus den „Opfertod "
für die Menschheit gestovben sei, daß wir „ erlöst " werden
mußten , daß er „Gottes Sohn " sei ; kurzum das ganze
Kirchciichristentum zerstäubt in Atome . . . Für die Kirche
will es abend iverdcu . lind !v !e Dariviu nicht wußte , daß
seine Lehre dem Gotlesglauben . . . de » Todesstoß versetzt,
so will auch Professor Delitzsch nicht Wort haben , welche
Folgen seine Entdeckungen zeitigen niüssen .

"

So kann nur einer sprechen , der vom Alten Testa¬
ment , seiner unerreichbaren Erhabenheit über die
babylonischen Mythen und Epen und den himmel¬
weiten Unterschied zwischen beiden Literaturen keine »
Funken Verständnis hat ! Hier in Babylon ein
Göttergewimmel , ein „ polytheistische ? ( vielgötteriges )
Leichenhaiis "

. dort die Erhabenheit des Monotheis -
nins (des Glaubens an Einen Gott ) . Der eine Satz :
„ Ich bin der Herr , dein Gott , — du sollst keine frem¬
den Götter neben mir hohen " — stellt das alte Testa¬
ment himmelhoch über Babel . Und erst die Erhaben¬
heit ^ des Neuen Testamentes !

Es gehört die ganze sozialdemokratische Unwissen -
schastlichteit , die durch Sackikeiliitilis nicht beschwert ist,
dazu , um da van „Abklatschen (sie !) der heidnischen ,
babylonischen Sagen , Lehren und Geschichten " zu
sprechen .

Znm Schlüsse wollen wir dem Herrn in feinen über -
schüiimenden Wein der Begeisterung für gewisse
Bücher der Babylonforscher etwa ? Wasser schütten ,
durch ein Urteil , das einer der ersten Assyriologen ,
Jense » , über so manche Erscheinringen dieser Art ge¬
fällt hat :

„ Ein jedes Werk von Asihriologen , auch den besten , istund wird noch lange vergleichbar bleiben einem Felde mit
Hopfenstangen , von denen sehr viele zwar anuäherud oder
durchaus korrekt und gerade , viele aber , nach allen Richt¬
ungen bin schief stehe» . Das kann nicht anders sein .

"
Keilinschriftliche Bibliothek VI . Band Seite IX .

So urteilt die Fachwissenschaft . Warum verschweigt
der Artikelschreiber seinen Lesern den lebhaften Wider¬
spruch , den Delitzsch nicht bloß von den „ Frommen "

,
>vie er sich nobel ausdrückt , sondern aus den Kreisen
der Fachgelehrten erfahren , hat ? Dürfen das seine
Leser nickt erfahren , damit sie fick leichter einseifen
lassen ?

Ja die Lustigen Blätter hatten so Unrcckt nicht ,als sie in ihrer Babylon -Nummer schrieben :
Welch ' Verwirrung , welcher Trubel .
Wenn der Bebel mit dem Bub 'l
Welch' heillose Geschicht',
lieber Bibel - Babel spricht .

Der Vers paßt vorzüglich auf das kindische Ge -
bahren der sozialdemokratischen Alles -Wisser !

Ernennungen » Versetzungen » Znrnhe -
setzungen .

(HeSattsßlassen n vis K .)
A"S dem Bereiche des Grotzh . Ministeriums des

Großh . HnusrS und der auswärtige » Angelegruheiten .
— Staatsrisenbahnverwnltimg . —

Ern an nt : zum Ttatioiisvcrivalrer : Telegraphen -
sckretär Ludwig Bernhard in .Krauchenwies ;

'

zum Ttatiousaufseher : Expeditionsgehilfe FranzBlatt u er in Rothenbach :
zum Lokomotipheizcr : Schiffsheizer Rudolph Straub

in Konstanz .
Etatmäßig a u g e st c l l t : Weichenwärter Johann

Kienzle r .
Bestätigt : als Eisenbahiigehilfe : Eisenbahngehilfen -

anwärter Rudolph S ch m i t h von Karlsruhe .
Vertragsmäßig ausgenommen : als Wagen -

Wärter : Leo Berts ch von Bietigheim , Friedrich Spechtvon Ueberlinge » , Peter Bürgy von Dossenheim ;als Schaffner : Karl Karrer von Allensbach ;
als Weichenwärter : August Uecker bon Wehr , Georg

Schmidt von Broggingeik .
Zuruhegesetzt : Lokomotivführer Franz Straub

in Villingeu , Lokomotivführer Johann Peter in Karls¬
ruhe , Lokomotivführer Anton K i l l i g in Konstanz , bis
zur Wiederherstellung seiner Gesundheit . Schaffner Joseph
K l e i b e r in Freibnrg . Bahnwärter Friedrich Scholl ,
unter Anerkennung seiner langjährigen treuen / Dienste ,
Bahnwärter . Sebastian Hauswirt h , ans Ansuchen , unter
Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste , Weichen¬
wärter August H a n f, Weichcntvärter Andreas L o tz , bis
zur Wiederherstellung seiner Gesundheit .

Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriums der
Justiz , deS Kultus und Unterrichts.

U e b c r t r a g c ii : dein Geriwtsvollzieher .Heinrich
Danquard in Maniiheiin die etatmäßige Amtsstellt
eines Aktuars beim Amtsgericht Mannheim .

Eftatmäßi >gi nngdh
'tellt als Bureanalsisseiit :

Atiuar Matbäus Fischer beim Dlotariat Nt Freiburg
Kanzleigchilfe Ernst M c r z beim Notariat VI Karlsruhe .

Z ii g c tv i c fc ii : Aktuar Theodor H o ch beim Grund -
buchamt Fröhnd dem Dlotariat Ubberliiigen , Aktuar Adolf
Bt eher bei der Staatsanwaltschaft Freiburg dem Amts ^
geeicht Waldkirch .

Versetzt : Aktuar Adolf Freihüser beim Amts¬
gericht Mannheim zu jenem in Seblvetziugcu , Atiuar Otto
Link beim Amtsgericht Sinsheim zu jenem in Bruchsal .
Aktuar August Vorgei tz beim Landgericht Mauuhcim
zum Amtsgericht daselbst . Gerichtsvollzieher Julius J m-
h o l z in WieSloch zum Amtsgericht Säckingen .

E r » « ; » u t : GerichuSvollziehcr -Dieuswcrmestr Karl
Wenger zum nichtetatiiiäßigcii Gerichtsvollzieher bei der
Amtsgerichten Pfnllcudorf und Äleßtirch . Hilfsgerichts
Vollzieher Eduard Strang beim Amtsgericht Karls
ruhe zum nichtctatmäßigen Gerichtsvollzieher bei diesem
Gericht . Gerichtsvollzieher - Diruswerweser Julius Scheu
b e r in Karlsruhe zum nichtetntmäßigen Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Mannheim . Hilfsgerichtsvollzieher Otto
Bührle beim Amtsgericht Karlsruhe znm Gerichtsvoll
zicherdicnstvcrwescr bei diesem Gericht .

Z u rn y e g e se tz t : Gerichtsvollzieher I . GehaltStlasst
Georg Rudel beim Amtsgericht Säckingen unter Auer
keniinng seiner langjährigen Dienste .

Entlassen ans A n suchen : Aktuar Philipp W a g-
ner beim Amtsgericht Waldkirch'.

Ans dem Bereiche des (strosih . (tzewcrbcschulriitS .
Versetzt w u -r d e : Gewerbeschulkandidat Pius

S i ck i n g e r , Hilfslehrer au der Gewerbeschule in Emmen
dingen , in gleicher Eigenschaft au jene in Freiburg . IDc-
iverbeschulkandidat Wilhelm Fink a » der Geloevbeschule
in Durlach a » jene in Neustadt und mit der Vcrsehuiig der
ctatniäßige » Lehercrstellc daselbst betraut .

Ans dem Bereiche des (tzrofih. Ministeriums des
Jnurrii .

Ernannt : Friedrich Waas , Schutzmann beim Be¬
zirksamt Mannheim , zum etatmäßigen Schutzmann .

Entlassen : Ernst Groß , etatmäßiger Schutzmannbeim Bezirksamt Karlsruhe behufs UebertrittS in dev.
Dienst der Kaiserlichen Postverwaltnng .

Ans dem Bereiche des Grosiß . Gcndarmerickvrps .
Befördert : die tzicndarmen : Friedrich Bauer i

Freiburg und Josef F ritz in Leimen zn Bizewachtnieistor - .
C h a r a l t e r i s i e r t : Leopold . G n g g e » b ü h l c

Wachtmeister in Schwstzingeii , zum Oberwachtmeister .
I in I i b i l d i c n st v e r !v e n d e t : 'Karl Z i m in c r

Gendarm tu Olvingcn , als Kanzlcidiener beim Landgericht
Mosbach .

B ersetzt : die Wachtmeister : Raimund Zapfet von
Konstanz nach Tribcrg , Heinrich D i t t c s von Triberg nach
Villingeu , Friedrich Eh re dt von Oberkirch nach Breisach .Karl Friede ! von Ofsenbiirg nach Oberkirch , PeterBrau d n c r von Gengenbach nach Lahr , Johann Hirnvon Freiburg nach Gengenbach ;die Vizewachtineister : Karl Friedrich Müller von
Furtwangen nach Konstanz , Adam Eisen hau er von
Tegernau nach Freiburg . Valentin Külsheimer von
Scbapbach nach Offenbnrg ;

die Gendarmen : Wilhelm E h r c d t von Dürrheim nach
Furtwangen , Hermann Zoller von Riedböhringen nach
Dürrheiin , Ludwig Metzger von Stetten a . k. M . nach
Riedböhringen , Franz Möhringer von Donauesckingen
nach Stetten a . k. M ., Wilhclni G reiner von Konstanz
nach Donauesckingen , Ernst Ludwig von dteustadt nach
Lörrach , Otto Becker von Lörrach » ach Neustadt , Adam
I ü l ch von Seelbach nach Tegernau , Fridolin Maier
von HeitcrSheim nach Staufen , Rrdolf R i t t l e r von Frei
bürg nach Schönau i . Sckw ., Johann Franz von Pforz¬
heim nach Niesern , Wilhelm Heidt von Schönau b . H.
nach Feiidciiheim , Friedrich Speer von Kirckheim b . H-
nach Schönau b . H . , August Örtlich von Schwetzingen
nach Kirckheim b . H . Heinrich Sexancr von Rappenau
nach Schwetzingen , Theodor Böhler von Malsch nach
Rappenau , Adolf Bichler von Weinheim nach Malsch ,
Florian Dt i e g c r von Walldürn nach Taubcrbischoföheim .
Karl L e h l e von Mannheim n . Sinsheim , Otto S ch w e i -

Eine bi » Hahn -Hahn .
Dwphjjck, -literarischeSkizze von Otto v . Schack !

Mnchpruik verboten.
taiibä ienc

J
4v0lt u der Geschichte der Literatur Tcutsi

auf der Sti >»?^ "' ^ klche mit deni Wcihekuß der Poe
uns in der „ JL das Leben gewallt sind, so tr

.^ chciminl,
"

.dersten Reihe derselben eine aristokratisi
Ahn,teste dri, «L^ cn . die den Ruhm genießt, „die l
o es in

«Me Schriftstellerin ihrer Zeit " gewesen
(« ,„> ? die nieckicnbnrgiscke Gräfin Jda Hah

v ?re&tt initfli„
don Tcnlsendcn gelesen , bewundert l!

« 'cnende xJl, ,
doch, wie kaum eine zweite den Mus

fahren r „ , »!', „ lliibcständigkeit der öffentlichen Gm
z.̂ Welt hna « * unt dem Tichterwort : „ Es lic
.̂ rehrcr verwanÄn "^ tfi ^ loär»C11-

" 2dre unzählig
^ sic f;l Clüa!,betten U (f) tit leidenschaftliche Gegm

»fnialen t8 « ewesen, die das Charakterbild d
Mtichx mi

c
t verzerrten Linien gezeichnet, ih

^ erboten
"

bog »
"(llllcsctzt und sich j„ widerlicher Ei

frlchr« sj? i!,s!r'
den Ruhmeskranz zu zerpflücke

^ tte » . n,,z llroßcn Dichterin zucrkan
Innung kudrte oiesen Umschwung der G
°n« » tl«„ ,

„ ? ? ,
' Dsr Ucbertritt der Gräfin vom Pr

die akwb ^ ^ ot wiychcli Kirche , ein Schritt , ivclchi^ i-ktivitt^ ÄL ^ ' l . k dic sich sonst so gerne ihr
, nitaphv fc D " ' U'emals verziehen hat.
^ Denken das Leben dieser Frau war au
l ^ enin ? n S>? J d,tai hob sie sich über mam

Reckt »nd menschlichen Gesetzes hinwe

g » 8ttfo,S ,mt lhn " l Jahrhundert mit einer Schwac
^ »lt best , l ! ' ^ vbcr doch auch wreder an ein ander .

, - lchterfürflen erinnernd , das da laute
tz.«

' ° llt >» is me ; doch ziehet ein hoher Bcdürfnnrebendkn Griff leise zur Wahrheit hinan

Und nach langem Suchen , Irren, . Ringen und Kämpfen
fand auch Gräfin Hahn -Hahn die Wahrheit , jene Wahr¬
heit , die uns nach dem Zeugnis des Apostels frei niacht .

Gräfin Jda wurde am 22 . Juni 1805 zu Tressow
in Mecklenburg geboren , in welchem Lande ihre Vor¬
fahren , ein altfränkisches Geschlecht, seit dem Jahre 1231
seßhaft waren . Ihr Vater , Graf Karl von Hahn , lvar
Landmarschall von Mecklenburg , ein exzentrischer Mann ,
den eine fast lächerliche Leidenschaft für das Theater bis
zu eineni solchen Grade beherrschte , daß er auf feinem
Gute Remplin nicht bloß ein großartiges Liebhaberthealer
einrichtcte , die ersten Bühnenkünstler dafür onlvarb und
fürstlich entlohrlle , sondern sogar , als cr wegen feines
maßlosen Geldverbranchs unter Kuratel gestellt worden
war , mit einer Cchauspielcrtrnppe nmherwanderte . Ganz
anders geartet war Jdas Mutter , eine geborene Sophie
von Behr , die ein echt weibliches Gemüt und alle
Tugenden einer deutschen Hausfrau besaß . Während
die übrigen 5iinder , ein Sohn und zwei Töchter , mehr
dem Wesen der stillen Mutter nachlcbtcn , schloß sich Jda
mit ihren , lebhaften , erregbaren Temperament der Natur
des Vaters an .

Die Erziehung Jdas gedieh über eine gewisse , durch
Standcsrücksichten geleitete Vcrniittlnng von Formen nicht
hinaus . Eine tiefgehende Bildung des Geistes griff nicht
Platz , selbst der Religionsunterricht erhob sich niemals
zu jener Wärme , welche für ein religiös empfindendes
Gemüt , wie Jda es besaß , so unerläßlich ist , wenn der
Same sich znr Frucht vervielfältigen soll . „Nie und zn
keiner Zeit habe ich mich darauf besinnen können , was
ich in dem Ncligionsuuterrlcht gelernt, " gesteht Gräfin
Hahn einmal in einem ihrer Bücher . Alles , was von
demselben haften blieb , war nach ihrer eigenen Angabe
die Criin .erimg an das grün angcstrichciie Zinimer des
Pastors und an die tabaksdumpfe Luft , in welcher der
filbcrtzaarige Geistliche mit seinem Saiimitkäppchen saß .

Durch umfassende und eifrige Lektüre suchte sie später
den Mangel einer regelrechten Schulbildung anszuglcichen ,
und in der Tat erwarb sie sich ans diesem Wege ver¬
mittelst ihrer glänzenden Veranlagung einen staunens¬
werten Reichtnin von Wissen .

Im Alter von 21 Jahren vermählte sich die durch
äußerliche Vorzüge wie durch hohe Geistesgaben gleich
ausgezeichnete Gräfin mit ihrem nur ein Jahr älteren
Vetter , dem Grasen Friedrich von Hahn ans Basedow .
Wenn sie die Ehe auch nicht ans besonderer Zimcignng
cingegangen hatte , so hegte sie doch auch keinen Wider¬
willen gegen ihren jugendlichen Gemahl . Diesem aber
mangelten alle Eigenschaften zu einem glücklichen Ehe -
lcben . Er hatte mir für Sport , Pferde und Hunde
Interesse , vernachlässigte seine Gattin vollständig und
widmete sich dafür anderen Vertreterinnen des lvciblichcn
Geschlechtes . Schließlich trennte cr sich ganz von ihr
und im dritten Jahre leitete er den Eheschcidnngsprozeß ein.

Ehe derselbe noch entschieden war , genas die Gräfin
einer Tochter . Diese blieb zum größten Schmerze der
Mutter geistig und körperlich unentwickelt und starb 24
Jahre alt im Jahre 1853 in Berlin als Pflegling einer ,
der unglücklichen Mutter befreundeten Dame .

Durch Anwendung von geradezu erbärmlichen Mitteln
gelang cs dem Grafen Hahn , den Ausgang des Ehc -
scheidlmgsprozcsses in seinem Sinne zu gestalten . Er
heiratete hierauf eine Gräfin Schlippenbach , seine „ ge¬
setzlich " von ihni getrennte Gattin aber kehrte zu ihrer
Blntter zurück , welche mit der schwer geprüften Tochter
ein ähnliches Schicksal teilte , indem auch sic von ihrem
Mann getrennt lebte .

In der Ehe also hatte Gräfin Hahn das Glück nicht
gefunden ; nichts war ihr geblieben , als bittere Enttäu¬
schung und ein vergrämtes Herz . Slnf Grund ihrer trau¬
rigen Erfahrungen bildete sich nun bei ihr die Anschau¬
ung , daß die Ehe nichts sei, als eine für die Frau schmach¬

volle Fessel ; diesem Gedanken lieh sie später in ihren
Romanen deutlichen Ausdruck .

Um den Schmerz ihrer Seele zu betäuben , um Linde -
rnng und Zerstreuung zn suchen , begab sie sich jetzt ans
Reisen , die sic von Jahr z » Jahr mehr ansdchnte . So
durchkreuzte sie im Jahre 1835 die Schweiz nach allen
Richtungen der Windrose , im folgenden Jahre bereiste sie
Oesterreich und verblieb längere Zeit in Wien , von 1838
bis 1812 besuchte sie Italien , Frankreich und Spanien ,

Dänemark und Schweden , und im Jahre 1843 bis 1844
unternahm sie ihre bedeutcndstc Reise , ans der sic über
Konstantinopel nach Klciiiasicn , Syrien , Palästina und
Aegypten gelangte . Auch nach England und Irland kam
sie . Erst im Jahre 1848 wählte sie Dresden zn ihrem
bleibenden Anfenthaltsortc .

Tie Frucht ihrer Kreuz - und Qncrzüge waren Rcisc -
bcschreibungc » , welche von , gebildeten Lcsepnbtikum mit
großem Beifall ausgenommen wurden und bedeutendes
Aufsehen hervoniefe » . So erschien 1840 die italiciiisihe
mit er kern Titel : „ Jenseits der Berge "

; im nächsten
Jahre folgten die spanischen „ Rciseibricfe "

, 1844 „Ein Rcise -
vcrfuch im Norden " und in drei Bänden „ Orientalischk
Briefe "

. Was sie gesehen und erlebt , lvclche Eindrücke
sic von Land und Leuten empfangen hatte , das schilderte
sie in frischer , anschaulicher Weise , und nicht selten ent¬
wickelt sich ihre Darstellung zu wirklich klassischer Schön¬
heit , besonders in den „ Orientalischen Neisebricfen ".

Zwanzig Jahre lang , von 1829 bis 1849 , vollzog sich
das Leben der Gräfin zwischen zwei Tätigkeiten , zwischen
Reisen und Schriftstellerci . „Zuweilen war eS ein Hcrois -
mi -s "

, so schreibt sie , „ daß ich mich hinsctzte und einen
Roman schrieb. War cr fertig , so inachte ich eine Reise .
Kaui ich hcün , so beschrieb ich sie .

"

( Fortsetzung folgt .)



. er von StttSTjctnt nach Walldürn , David S i e fi l von
.'iVubcnait nach Haßincrsheiin , .'Oonftantin 0s e r von Alt-
eiin nach Rendenan, Jakob Io ho von Bncheti nach Alt

-,eiin , Jatov .St it l) f c r von Slrnmpfelbriinn » ach Buche» ,
ihristian A u dere r von tzridelverg nach Strümpfelvninn ,inrl ft i e i f; von iPiamtljeim nadt öcibeUwfl .

I h d o u R u h e sr n n d v e r s e tz r : die Wachrmeiiter:larl R i c si c r t in Einiuciidingen nnd Levvold lK „ g » c n
>ii hier in ^ cyivetzingen,
'Ins dein Bcrrichc der Obcrdirrktivn des Wasser - und

Stras ' knbnncs .
E r n au nt : .zu nichretat m ä ß i g c n B e n in k c n :

sic Laiidstraßenlvärrer Leopold Eichel er in Mimmen-
lausen, Franz B r n n n in Pfullendors , Bernhard Mäher
in Martdorf , Valentin Vogler in Wornrdorf, Georg
liieggcr in Mahlspiiren i. Th . , Hieronymus O e x l e in
Schlatt u . Kr„ Johann H e n g h e r r in Mahlspiiren i . H .,
Ferdinand Sohin in Jininendiiigen , Joseph Lehmann
.
'» Blumvcrg . SebalduL Wehrte in Gütcnbach , Johann
Münzer in Behla , Ludwig Bartle in Fnrtwangcn .Andreas B ä u c r l c in Fnrtwangcn , Gallus Klaus
nann in Böhrenbach, Friedrich Murr in Wolterdingen,
August F i s ch e r in Horheim, Adolf Butz in Obersäckingcn .
Pctrnö Leber in Oborlauchingen, Martin Tründle in
Dogcrii , Bavcr G a n t e r t in Nehliugen, Jos . S ch e l v l e
in Reisclfingcn, Johann Rchm in Schlageten - Bertold
Schlachter in Nehliugen. Matthias Zi mm ermann
in Todtmoos- Schwarzenbach , Sebastian Dosenbach in
Dberivciler , Friedrich Wilhelm Br onnet in Thurmringcn ,
Idols T h o m a u n in Wehr, Friedrich K l u ck e r in Müll-
icim , Johann Jakob Bruder in Weil, PH . Faller in
We h r . Adolf W i e d e n s o h l e r in Hochstetten , Andreas
4 i e f e r in Döttingen , Wilhelm Lnpberger in Wolfen-
veiler, Hermann Zipfel in Falkensteig , Wilhelm Treff -
,' iscn in Lehen . Karl Gschwendcr in Eiscnbach ,
Matthias Bogt in Scppcnhofen, Konrad K ä s h a m m e r
in -Oberricd. Bernhard Ortlicb in Gruncrn , Oskar
D c ck e r t in Burkheirn, Joseph Huber in Breisach , JakobB ur t s ch c in Königschaffhausen , Karl Anton G s ch lv e n-
der in Burkheim, Wilhelm Ortolf in Jhringen , Karl
Friedrich Martin in Denzlingen , Jakob Weiler in
Lahlingen , Friedrich Bruttel in Riegel, Salomon We¬
it e r in Altsimonswald , August Reiche »b a ch in Suggen -
:hal, Gg , Marti » Maurer in Bahlingcn , Fridolin Herrin Prechthal . August Hang in Eichstetten , Karl Mutz in
Herbolzheim , Adolf Bruch in Oberschopfheim , Michael
K ö h l Y in Appenweier, Karl W n r z in Lichtenan, Franz
Joseph Kopf in Goldscheuer , Jakob Wöhrle in Gutach,
Friedrich F c h r e n b a ch in Marlen , Joseph Keller in
Urloffen, Salomon Moser in Haslach, Michael Die -
bo I d II . in Neumühl, Theobald Braun in Griesbach,
Raimund Hilser in Rheinau , Valentin Manz in
Durmersheim , Alois K r u m m in Haneneberstein, Wilhelm
G ö tz in Obcrtsroth , Anton Huber in Iffezheim , JuliusBecker in Berghansen, Jakob Dürr in Eggenstein, Karl
friedlich S ü h in Graben , Michael W ä ck c r l c in Münzes-

Joseph Wolf in Untergrombach, Ludwig Hart -
-nan » in Gölshansen , Tiberlus Gern in Karlsdorf .
Andreas Graf in Heidelsheim. Wilhelm G -reiner in
Äondelshcim, Franz Ihle in Bruchsal, Peter Speicher
in Zeuthcr» , Johann Hirsch in MingolSheim, FriedrichStein in Hclmsheim, Abraham Wahl in Hockenhelm,
Jakob Hag m a n n in Neuluhheim. Georg K o h l in Hems¬
bach , Johann Bücher H . in Walldorf, Karl Range in
Waldangclloch , Jofepph Peter Bilgis in Aglasterhaufen,Adam Schneider in Dallau , Hermann H a tz n e r in
lleckarwimmersbach , Philipp Lindenbach in Eberbach ,
Ludwig I o h m a n n in Qberschesflenz , Anselm S ch e l l i gm Riitcrsbach , Franz R ü d i n g e r in Winzenhofen, Georg
Dich m in Bettingen , Johann R i c g l « r in Angelthiirn,Gottfried S t r c u n in Walldürn , Joseph Stolz in
Diestclhausen , Andreas Schwab in Brstenhekd , Karl
Schäfer in Gamburg , Wilhelm Weber in Boxberg,
friedlich Geier In Rheinbischofsheim und Augustin
Sberle in Rohrbach;

die Rheinanwärter : Emil Senftle in Neuenbürg,
Joseph Osvcl in Bellingen und Georg Jauti in Frei¬
stet t.

Gestorben : Der Strahemneister Georg Bürklin
in Riegel am 9. April d . I .

Aus dciii Bereiche des Graph . Ministerinms drr
Finanzen — Striierverwaltnng. —

In den Ruhestand versetzt : Stencreinnehincr
Gottfried B l a tz in Mosbach auf Anstichen unter Anerkenn¬
ung seiner langjährigen treuen Dienste .

— Zollverwaltung. —
Versetzt : Finanzassistent Julius Wagemann in

Heidelberg nach Baden.
In dcn Ruhestand versetzt : Postenführer Bap-

.istK o ch in Dingelsdorf .

Lihmig der Kreisversammlung des
Kreises Karlsruhe .

L . KarlSruhe , 23 . April .
Die Kreisversammlung für den Kreis Karlsruhe be-

Uegann am Freitag unter dem Vorsitze des Geh . Kommer¬
zienrat Schneider ihre Verhandlungen , nachdem Geh .
Oberreg .-Rat Föhrcubach die Mitglieder namens der Ne¬
uerung mit einer kurzen Ansprache begrüht hatte , in der
r auch des verflossenen Regierungsjnbiläums des Groß -

»erzogö gedachte , dem die Kreisausschüsse des Landes durch
ne Vorsitzenden des Karlsruher Kreisausschnsscsihre Glnck-

iinschc übermittelt hatten . Vorsitzender Kommerzienrat
Schneider weist im Anschluß hieran darauf hin. daß heute
wr 31 Jahren der Grotzherzog die Regierung antrat .
Heute entspreche eS gewiß den Gesinnungen der Anwesenden ,
sich zum Zeichen der Verehrung für den Fürsten von den
Sitzen zn erheben '. In der mm folgenden Beratung wurden
sie verschiedenen Anträge , Krcisstraßen und Kreiswege be¬
treffend erledigt, desgleichen der Antrag auf Gewährung
von Ruhegehalt und Hiiiterblicbencuversorgung für die
Krciswarte . Tie Sitzung wurde sodann geschlossen, da für
de» Nachmittag ei » Besuch der Kreispflcgcaustalt Hub vor¬
gesehen war .

linier dem Vorsitze des Geh . Kommerzienrat Schnei¬
der lvnrde heute vormittag die Sitzung der Kreisversamm-
sliiig Karlsruhe wieder anfgenommen und nach Feststellung
der Präsenz in die Tagesordnung eingetreten. Zur Be¬
ratung tam zunächst Förderung des Kranken -
i f l c g e w e s e u s i n de ii Landgemeinde n.

Stadl rat S ch ü f f c l e-KarlSrnhe beantragte , in den
Voranschlag für 15)0 :5 für diesen Zweck den Betrag von 2100
Mark in Ausgabe zn stellen .

Der Antrag lvird ohne Debatte genehmigt.
K reis lv a n d e r l c h rer und Förderung d e r

Ovftv a ii in z ii ch r.
Bürgermeister bi e i ch a r d t - Durlach begründete folgen¬

den Antrag :
1 . es wolle der mit dem KreiSwanderlehrer abgeschlossene

Dienskvertrag genehmigt werden .
2 . es wollen folgende Ausgaben in den Voranschlag für

das Jahr 1908 eingestellt werden: für de » Kreiswander
lehrer 1620 Mark, für die Kreisbaumwarte 1100 Mart und
für Förderung des Obstbaues 1200 Mart .

r'lach turzcn Bemerkung,: » des BnreaudircttorS Al on -
i n g e r Karlsruhe , Freiherr » von Schilling , Bürger¬
meister K r ä m e r Karlsruhe und des KreisivanderlehrerSGeiß lvnrde dem Anträge zugestimmt.

F ö r d e r n » g der V i e h z u ch r .
Ilever diesen oiegenstand der Tagesordnung referierte

Oetono .nierai F r a n k Karlsruhe . Sein Antrag ging da
iin :

1 . Die dem -stegeii.uicdiverein Brerien überwiesenen !0
Nt. .'<0 Pia . ; n genehmigen: 2 für den landwirtschaftliche»
Pfinzganverband bei Ankauf von Original - Simmentaler

und Oberländer Farren 2300 Mt . ; 0 . für denselben bei An¬
kauf von Znchttiihcii und Kalvinneii 1200 Mark ; 1 . für den
selben vei Ankauf von Ziegenböcken nnd Ziegen 20«) Marl ;3 . Uiilerstützniig der Ziegenansstelliinge» 100 Mart und

Beitrag fiiv die Fvhlenweide Rastatt -3«)«> Mart zu be -
Ivillige » .

Der Antrag lvnrde nab: einer kurzen Diskussion, in der
verschiedene Wunsche zur Förderung der Milchwirtschaft -
n . it . die Gründung einer Milchavsatzgenossenschaft in
Karlsruhe - - 311111 Ausdruck kamen , angenommen.

Verleihung von Stipendien a-»r T ch ii 1 e r
d e r L a 11d ln i r t s ch a f t S f ch n l e A u g n st ciibc r g.Oekonomierat Frank -Karlsruhe beantragte : cs Ivolle
zur Verleihung solcher Stipendien der Betrag von 200 Mt.
bewilligt werden .

Der Antrag fand debartelose Annahine.
Versicherung gegen Hagelschaden .
Oekonomierat Frank war auch hier Berichterstatter .Er stellte den Antrag :
1 . Die Kreisversamiiil -uig ivolle die für das Jahr 1904

vorgkschlageiicu Schätzer für die Amtsbezirke Breiten ,
Bruchsal, Dnrlach , Ettlingen . Karlsruhe und Pforzheim
genehmigen.

2 . Es wolle in den Voranschlag für Hagelvorsichcriings-
zwcckc der Betrag von 1HOO '■Matt in Ausgabe gestelltwerden.

Der Antrag gab zu Erörterungen keinen Aniah ; er
wurde einstimmig gntgeheisten .

K r e i s p f l e g e a n st a l t H u b.
Stadtrat B 0 e ck h-Karlsruhe referierte über diese Po -

sition '
. Das Rcchnnngscrgcbnis des Jahres 1902 gestaltete

sich folgendermaßen :
I . Ordentlicher Aufwand. A . Einnahmen 138 150 .11 Ml ,

Mehreinnahmen 4650.11 Mk. ; B . Ausgaben 135 873 .21 Ml ,
Mehrausgabe 2373 .21 Mk . II . Außerordentlicher Auftvand.
A . Einnahmen 166 247 .97 Ml ; B . Ausgaben 160 747 .97 Ml
Die Zunahme der Berpflegungstage beträgt 3297 in den
letzten zehn Jahren ; die Anzahl der auf Männer entfallen¬
den Berpflegungstage hat um 3352 zngcnommen, die der
Frauen hat sich uni 335 gemindert. Die Ilebernahme des
Aspichhofes fand am 11. November v . I . statt . Die Erwerb¬
ung dieses HofeS hat sich als äußerst zweckmäßig erwiesen.Der diesjährige ordentliche Voranschlag beruht auf dem
Ergebnis des letzten Jahres und sieht in Ausgabe und Ein¬
nahme den Betrag von 139 300 Mark vor. Es wird be¬
antragt : Es wolle der ordentliche Voranschlag mit 139800
Mark in Einnahme nnd Ausgabe und 2 . der außerordent¬
liche Voranschlag mit 10 000 Mark genehmigt und der hier¬von den Kreis Karlsruhe als Zuschuß treffende Anteil mit
5737 .28 Mark in Ausgabe gestellt werden.

Oberbürgernicister Habermehl -Pforzheim, Bürger¬
meister Krämer -Karlsruhe und Bürgermeister Maier -
Wiescnthal geben ihrer Befriedigung über die Erwerbungdes Aspichhofes Ausdruck, die nun zeige » daß gut gelruftworden sei. Die Redner sprechen sodann der Leitung der
Anstalt Hub ihre Anerkennung für die vorzügliche Geschäfts¬
führung aus .

Es wurde darnach der Antrag angenommen.
RechnungsergcbnissedesJahres 1902.Stadtrat B 0 e ckh erläuterte in kurzen Bemerkungen die

Rechnungsergebnisse, worauf die Abweichungen des Rech-
nungsergebnijscs vom Voranschlag ohne Debatte für unbe¬
anstandet erklärt lvurden'.

Voranschlag fürdasJahr 1908.
Stadtrat Boeckh hatte über den Voranschlag zu be-

richtcil Es berechnen sich für das Jahr 1903 die Ausgaben
auf 637 890 Mark. Die Einnahmen auf 272 048 Mark. So¬
mit ergibt sich eine Mchrausgabc von 363 842 Marl Da¬
von sind gedeckt durch die Anteile der Gemeinden an der
Wandergewcrbesteuer 9300 Mark. Durch Umlagen sind
zu decken 356 6-12 Mark. Im vorigen Jahre war durch
Umlagen aufzubriugen der Betrag von 348 430 Ml ; hierzu
bedurfte es einer Umlage von 33 Mark. Der Antrag zumVoranschlag ging dähin :

1. E§ wolle der Voranschlag mit 637 890 Ukark i» Aus¬
gabe und 272 043 Mark in Einnahme und 2. nach Abzug
der Anteile der Gemeinden an der Wandergewerbesteuer
für 1902 . mit 9300 Mark die Erhebung einer Umlage von
33 Pfg . von 1000 Mark Steuerkapital genehmigt werden.

Die einzelnen Positionen des Voranschlags fanden ohne
Diskussion Annahme, ebenso der Antrag .

StadtratD ü r r -Karlsruhe erstattet deuRcvisionsbericht
der Kreiskasse für das Jahr 1902 und der Rechnung der
Kreispflegeanstalt Hub für das Jahr 1901 . Beide Rech¬
nungen werden für unbeanstandet erklärt .

Vom Kreisausschuß sind des weiteren genehmigt wor¬
den :

Zur UnterstützungTaubstummer und Blinder 500 Mark ;
für Verpflegung armer Angenkranker 6200 Mark ;
für Beiträge zu operativen Kuren 2000 Mark ;
zur Bestreitung der Kosten der Landarmenpflege 83 000

Mark;
für Ausbildung von Arbeitslchrerinnen 200 Mart ;
für die Frauenarbeitsschnle in Pforzheim 300 Mark ;
für Haushaltungsunterricht nnd Haushaltungsschulen

im Kreise Karlsruhe 1000 Mark;
für Unterhaltung der Krcisstraßen 104 016 Mark in

Ausgabe nnd 31240 Mark in Einnahme ;
für Unterhaltung der Kreiswege 261 306 Mark in Aus¬

gabe und 118026 Mark in Einnahme ;
zur Hauptausbcssernng und Nenherstellnng von Wegen

33 000 Mark ;
für Beiträge zur Wasserversorgung von Gemeinden

16 500 Mark.
Nachdem eine Ergänznngswahl in den weiteren Ver¬

waltungsrat der Fürsorgekaffcfür Gemcindebcamten borgc-
noimncn worden, war die Tagesordnung erschöpft . Krcis-
hanptinaim Geh . Rat Föhrenbach schloß darnach die
Kreisversammlung .

Die Erbauung einer elektrischen Stratzen -
bahn in der Sndstadt nnd im Stadtgarten¬

viertel .
LI. In seiner letzten Sitzung hat der Stadirat be¬

schlossen , wegen Fortsetzung der Straßenbahn nach Tax -
landen , Grötzingcn nnd Berghausen mit diesen Gemeinde¬
behörden Verhandlungen anzuknupfcn. Soweit damit die
Absicht verknüpft ist, die Rente der Straßenbahn zu steigern,
kann dieser Beschluß nur lebhaft begrüßt werden. Es muß
indeffen Befremden erregen, daß mit keiner Silbe von der
Erbauung der Straßenbahn i » der Siidstadt gesprochen
worden ist, um die die Südstadtbewohncr schon seit Jahren
peiitioniert haben und kömlte cs beinahe den Anscheui
gewinnen, als ob dem Stadirat der

^ Wunsch der in so
mancher Beziehung znrückgesetztcn Siidstadt nicht besonders
am Herzen liege . Behufs kräftiger Betreibung der Ange¬
legenheit ist neuerdings an den Sladtratz ein von den 19
Stadtverordneten der Siidstadt ohne Unterschied der Partei -
stcllung unterschriebener Antrag avgegangcn, mit ^ tun¬
lichster Beschlcunignng in der Südsladt nnd iin Stadt -
garrenviertel durch -die Ettlingerstraße . Rcbeniusstraße,
Rüpppnrrerstraßc nnd Bahnhofstraße eine elektrische ein¬
gleisige Straßenbahn mit einem durch Anlehensmittel z»l
deckenden Anfwand von annähernd 12«, >60 Mark zu cr -
banen nnd de », BnrgcrauSschnst eine hierauf bezügliche
Vorlage zur (steneftmigniig zn unterbreiten .

Die Begrünimng mit Kosten - nnd EriragSberechnung
lautet :

Die Siidstadt eiiischliesttich des Stadtgarienvietets hat
eine Einwohnerzahl von 26 00«) Seelen nnd unterhält einen
äußerst lebhaften Verkehr mit der Altstadt und den übrigen
Siadrtcileu . Während aber alle ander » Stadtteile durch
Slrastenvasnieit unter einander pcrbnndcn sind , erinangell
die Siidstadt allein dieses für das Gedeihen eines größere»
Gemeinwesens unentbehrlichen Verkehrsmittels . In der
Siidstadt Ivohnt ein großer Teil der Beamtenschaft, die den
Weg nach nnd von der Altstadt täglich mehrmals znriict -

znlegcn hat ; die zahlreiche lanfmniuiische und gewerbetreibende Bevölkerung der Süditadr betätigt die lebhaftesten
Beziehungen mir den andern Stadtteilen ;

'
die Siidstadt ent¬

sendet ein bedeutendesKontingent Schüler in die städtischenMittel - und Hochschulen, die den Weg nach und von den
Schulen täglich mehrinals zn machen »haben ; die Südstadt
beherbergt eine große Anzahl Arbeiter und Gehilsen, die in
(Geschäften und Betrieben der übrigen Stadtteile ihremBerufe obliegen; endlich ist c§ der große Teil des kanftn -
den

^ Publikums der- Siidstadt , der seine Bedürfnisse in der
Altstadt befriedigt und täglich ein - oder mehrmals den
Weg nach nnd von der Altstadt znrücklegt .
__

Von der große» Bevölkerung der Siidstadt nnd
StadtgartenvierrelS wurde zweifellos ein großer Teil die
Straßenbahn benützen , nicht Allein im Verkehr mit der
Altstadt sonNern iin besondcrn auch nach nnd von dem
Bahnhof ; ebenso würden viele der die Siidstadt besuchenden
Bewohner der andern Stadtteile sicherlich sich der Straßen¬
bahn bedienen . Sie lviirdc ferner belebend auf den Stra¬
ßenbahnverkehr der Altstadt einwirken insofern, als viele
nach und von der Siidstadt gehenden Eiistvohncr die jetzigen
Straßenbahnen auch auf kürzeren Strecken benützen wür¬
den , während sie dieselbe jetzt meiden ; auch der allgemeine
Verkehr zwischen der Südstadt und den andern Stadtteilen
würde günstig bcciiiftnßt werden.

Die Nachteile für die Siidstadt und das Stadtgartcn -
viertcl auS dem Fehlen der Straßenbahn sind unbestreit¬bar große. In erster Linie ist es nach dem bekannten Spruch-
Wort ein bedeutenderVerlust an Zeit » . Geld mit den hieranein bcdentcnder Verlust an Zeit nnd Geld mit den hieran
sich lnnpfenden Folgen ; cs sind die großen Unbequemlich¬
keiten , die der Siidstadt anferlcgt bleiben gegenüber den
anderen in günstigerer Lage befindlichen Stadtteilen ; es
sind große materielle Nachteile , die den beiden Stadtteilen
dadurch erwachsen , daß die besseren Wohnungen daselbst
vielfach gemieden werden mit der ausgesprochenen Be¬
gründung , daß keine Straßenbahnvebbindnng zur Verfüg¬
ung stehe; cs sind endlich Nachteile in moralischer Be-
zichuiig, denn cs erweckt nnd erhält ein Gefühl der Ver¬
bitterung , sich sagen zu müssen , daß beide Stadtteile mit
ihrer großen Bcvölkerungszahl auch in dieser Beziehung
hinter den anderen, zumeist viel kleineren Stadtteilen , zn-
rnckgcsctzt seien .

Die Herstellung der Straßenbah » durch die Ettlinger -,
NebenulS - . Rüppurrer - und Bahnhosstrahe läßt sich leicht
ansführcn ; sie würde ani Eisenbahnübcrgang der Ett¬
lingerstraße beginnen und ebenda endigest . Hier hätten
die Fahrgäste nach und von der altstädtischeu Straßenbahn
ilmzusteigen , gleichtvic es auch am Mühlburgertor geschieht.Die drei zuerst geuauntcn Straßen haben künftig die elek¬
trische Straßenbahn zum neuen Bahnhof aufzunehmen ; sie
sind in besonderer Breite angelegt, sodaß die Legung eines
Gleises ungeachtet der Albtalbahn in der Ettlingerstraße
jetzt schon ohne ^Behiliderung der späteren Erweiterung
geschehen kann . Schwierigkeiten in baulicher Hinsicht sind
keine vorhanden.

Die Kosten für die Anlage und Beschaffung von Be¬
triebsmitteln betragen :
3 Kilometer Gleis , pro Kiloineter 26 000 Mark 73 000 Mk.
Zuschlag für 3 Gleiskrenznngen 3 mal 150 Mk. 430 Mk.
3 Wagen mit Oberleitung , zn 12000 Mk. . 30 000 Mb.
Wagenschuppen . . 13 M ) Mk.

Summa 126 450 Mk.
Die laufenden Ausgaben betrage»! :

Verzinsung und Amortisation (0 Proz .) .
8 Sckjasfner zu 1200 Mark . . .
2 AuShikfsschaffner zu 1000 Mark . ,
8 Wagenführer zu 1200 Mark . . ,
2 Aushilfsführcr zu 1000 Mark . . ,
Aufwand für elektrische Kraft " ) . . »
Unterhaltung . . .

. 7 587Mk.

. 3600M .

. 2000M .
3 60» Mk .

. 2 000 Mt.

. 7 782 Mk.

. 1000 Mk.
Summa 27 569 Mk.

Dieser jährliche Beiriebsauftvaird bedingt eine Tages¬
einnahme von durchschnittlich 75 Mark.

Auf der Strecke Karlstraße —Beiertheinr beträgt die
durchschnittliche Tageseinnahme aus Einzelfahrkarten 90
Mark , dazu kommt noch der Anteil aus AbonnementSkartcn,
so daß eine feste Tageseinnahme von 100 Mark angenonr-men werden kann . Die Einwohnerzahl der Siidstadt mit
denr Stadtgartenviertel ist fast die dreifache derjenigen der
Südweststadt mit Beicrthcint . Dementsprechend sind auch
die Bcziehnngen der Südstadt zu den anderen Stadtteilen
umfangreicher, als jene der Südwoststadt; im besonderen
würde die Südstadtlinie lveit mehr als erkehrsmittel zum
Bahnhof dienen , als dies in der Südlveststadt der Fall ist,
wo die Straßenbahn selten nach dem Bahnhof bemitzt Wird,da derselbe wegen des langen Umwegs der Straßenbahn
zu Fnß in der Regel rascher erreicht wird . Rechnet man
für den in der Siidstadt den Eisenbahnübergängen zu¬
nächst wohnenden Bevölkerungsteil, der die neue Straßen¬
bahn lvegen der kurzen Strecke bis dahin nicht benützenlvird, einen gewissen Prozentsatz ab, so bleibt doch noch für
die Benützung der neuen Straßenbahn die doppelte Ein¬
wohnerzahl von jener, zu deren Benützung die Beiertheimer
Linie dient. Hiernach dürfte als Tageseinnahme . der
Südstadtlinie die zweifache Einnahme der Beiert -
hcimer Linie oder 200 Mark anznnehmcn sein und zwar
um so mehr, als letztere Linie ans einer großen Strecke
durch das freie Feld führt und daher auf der Hälfte ihrer
Länge in der Regel sehr schlvach benutzt wird.

Demnach darf mit Sicherheit angcnonunen werden , daß
die Südstadtlinie nicht allein die Verzinsung und Amorti¬
sation decken, sondern noch einen reichlichen Ueberschuß ab -
lvcrfcn wird . Nach obiger auf sicherer Pasis beruhender
Rechnung lvnrde nicht nur der im städtischen Budget vor¬
gesehene Zuschuß zum Straßcnbahnbctrieb hinfällig, ^ son¬
dern eS lvürde noch eine beträchtliche Baarcinnahme für die
Städtkasse erzielt werden .

Tic tunlichst baldige Erstellung dieser Straßenbahn
erscheint also nicht allein zum Nutzen der Südstadt und des
Etadtgartcnviertcls . sondern auch im finanziellen Interesse
dor - Stadt nnd damit der Allgemeinheit dringend geboten .

Lokales .
Karlsruhe , 28 . April.

X Der Bekehr auf dem hiesigenHauptbahnhof ist
ganz enorm . Vom 1 . Mai ab kommen täglich 116 Züge
(darunter 47 Schnellzüge ) an und gehen 114 (51 Sch.-Z .)
ab. Zur Bewältigung dieses Riesenverkehrs stehen nur 8
bezw. (mit Einschluß des östlichen nnd westlichen Bahnsteigs)
10 Geleise zur Verfügung .

cf Die Fähre am Rheinkanal lvird an den Soim -
mid gesetzlichen Feiertagen, soweit sie nicht schon bisher
zufolge der Bestimmungen der Fährordnung in Betrieb ge¬halten war (zu Zeiten der Heu -, Oehmd - nnd Frnchterntc),in der Zeit von mittags 12—4 Uhr durch den Fährmannauf eigene Rechnung betrieben . Die dem Fährmann zu
zahlende Gebühr für Uebersetzungen in dieser Zeit wird auf
10 Pfg . für je eine Person festgestcllt.-ft Mit dem dimnäckift beginnenden Umbau der
Stratzenbahnglcise in der Kaiserstraßeund der Asphaltier¬
ung der letzteren auf der Strecke zwischen Mühlburgertor
und Karlstraße sollen gleichzeitig die für die geplante Ein¬
richtung der öffentlichcn elektrische » Beleuchtung in
der Straße vorzunehmenden unterirdischen Arbeiten ansge-
fnhrt lverden . An die Eigenttimcr der Häuser zwischen

* ) Nach dem Jahresbericht der Straßenbahn von 1901 hat
der Aufwand bei Berücksichtigung der Ausgaben für Mä-
schineiuinterhaltnng für 1 Wagentiloinecer 4,23, Pfennig
betragen . Für 3 Wagen, 3 Kilometer Glcisstrecke , 10 Mi-
»ntenbclricb nnd lilstündigen Tagesbetr'ieb crgiebt sich
folgende Rechnung: 3 mal 3 mal «> mal 16 mal 365 mal
4,28 — 13 :540 Mark. Da die jetzigen Slraßcnbahnivage »
12 Tonnen wiegen , das Gewicht der Oberleitungswagen
aber nur 7 Tonnen beträgt , ergibt sich ein Aufwand von
13 310 mal »/ . . — 7782 Mark.

Mühlburgcrwr mid Karlstraßc richtet der Siaduat das
inchcn, fei diesir Gelcgcnhcit die Eni rwässcrinigska » « »
ihrer Häuser nachprüfen und nötigenfalls ansbeisern 3
atfeit, damit die neue Straßendccknng nicht iobald wieic

anfgcürochen werde » »mß .
'l !
karten
werden bei deii Lervranchssteiicrcrheberstcllcn ..... abof, an der verlängertenKarlstraßc» ani Muhlburgcr4or, «
Turlacher Tor , am Schlachthof und am FricdrichSlor .
dem bleiben die bisherigen VerkansSstcÜeii — das hu
der Bclnebsdireklion, Tullasiraßc Nr. 71 , daS 3 ^ arre>
gcschüft Gustav Schneider, Ecke Kaiser - und Waldstratzc, »
Kolouiallvarcligcschäft Ferd. Hofsäß , Kaiser - Allee Nr.̂ ri
das Modewarengeschäft Hugo Stcinbrinin in
Hauptstraße Nr. 45 — als solche bis ans lveitercS besteM '
Ferner sollen den Kouttollciirc» der Straßenbahn
zum Verkaufe übergeben werden . Arbeiterwochenkarten wew
nach wie vor nur im Bureau der Bettiebsdirektion,
straße Nr 71 verkauft . In den Straßcnbahnwagc» !0K
Verzeichnisse der Verkaufsstellen angeschlagen werde» .

— Rene Schulordnung für Mittelschulen - \ fder zweiten Hälfte des Monats Mai werden die D l XLr >tor eil der badischen Gymnasien, Realgymnasien, .
rcalschnlen usiv . zur Konferenz »ach Karlsruhe (»»
rufen werden. Zur Beratung kommen einzelne WP . ,
nngen eines nenei: Entwurfs einer SchnlordnU ' -t
für die M i t t c l s ch n l e » , namentlich über Befreiung "V
einzelnen Lchrgegcnständen, Aufnahme von Gäste» 1
Probeschillern, Freigabe des Unterrichts an finztt .
Tagen , Verminderung der ZcngniSnoten, ivisienschosij" ,,Beigaben zn den Jahresberichten , Festsetzung der
stunden für Lehrer an Mittelschulen. Ferner lvird *•
Wahl der Themata für den dcnrschcn Aufsatz in den oben
Klassen besprochen werden , desgleichen erhöhte Pflegt
Heimatkunde in geschichtlicher Beziehung, verstärkte
lung der badischen Geschichte im Geschichtsunterricht l, [Hinweis auf die heimatlichen Knifftdenkmäler; auch
eine Verständigung hinsichtlich der Methode des clcim
taren Rechnens erstrebt werde » . Außer diesen al !gemc>>
Gegenständen kommen Ziele nnd Methode des »aturlmm
schaftlichen tlnterrichis in den Oberklassen der Realansia»
zur Bcsprechnngj. Für Gymnasien ist die Frage ^
Wichtigkeit , ob es sich empfehle , in Prima die Zahl ^lateinischen Stunden auf 6, die der griechischen ans
zufetzen, oder ob den einzelnen Anstalten hierin trete
zn lassen sei . Auch sott erwogen werdet », ob im Griech»^außer den Klassikerausgaben du: Zulassung eines .
deren Lesebuchs wünschenswert sei. Für die Tertiä ^Gymnasiums ist eine Vernlehrung der GesanustniideE ^um eine Stunde zur Einfühnmg einer vierten Mathe»»"
stunde zur Erwägitng gestellt . m

W . Bund der Kanfleute . Im oberen Saale ^Fricdrichsh 0 fes " fand Freitag abend eine öA
besuchte Versanunlnug hiesiger Kaufleute zur GN" .
ung eines Bundes statt . Herr Kaufmann Land » " ,eröffnetc die Versammlung und erteilte dem Rcfere " '
Herrn Dr . V osbe r g - Rckow das Wort zum lllortt « '
Der Redner stellte einen Vergleich an zwischen dem Kw >
mann früherer Zeiten und jetzt und führte aus , dag m
Kaufmann heutzutage nicht mehr das Ansehen aenicßt '

,früher und wie cs seinem Stande gebühre . Der alte
des Kaufmaimsftandcs sei erloschen . Und doch vcrda »
wir unseren heutigen Wohlstand hauptsächlich dem,

" "'
maimstande, Es herrsche vielfach die Anschauung, dav >" . ^ein Mensch keinen hoben Titel hatte, er nicht so gebiidcl 1
wie ein Beamter ; meistens fei gerade das Gegenteil vcrm̂
Mögen zum Wohle der Kaufmannschaft auch bei
früheren günstigen Verhältnisse lviedc-r platzgreifcn.
diesem Wunsche schloß der Redner seinen mit großem **
fall aufgenommenen Vortrag. Es folgte « ine lebhafte
kussion, worauf Herr Landauer die Versammlungindem «r konstatierte, daß sich alsbald 100 Personen .»
Mitglieder in den Bund der Kauflcute anfnehmcn lieists '

4 . Eine ungewöhnliche Versteigerung findet j
";

18 . Juni hier statt. Laut öffentlicher Bckamiünachilng
im Wege der Zwangsvollstreckung das im Karlsruher
Hafen befindliche , int Echiffregister des Amtsgerichts LudE
Hafen a . Rh . zur Zeit der Eiutragmig des VersteigenE,
Vermerkes auf den Namen der Finna Hutfiieß und
in Mamcheim emgetrageue , nachstehend beschriebene ^ ,
„Anna" am Donnerstag den 18 . Juni d. J 's . vormitE
9 Uhr dmch da« Notariat in dessen Amtszimmer
straße 19 versteigert werden : Ein an» Eisen gcba>"
Schraubendampfschiff mit einem Mast und eisernerer' .
537 Zentner, 44 Kilo d. i. 26 894 Kilo Tragfähigkeit
25 Pferdelräste Maschinenstärkc .

Witterung a« Sonntag deu 20 . April ^
Hamburg, Swinemünde, Neufahrwasscr (Danzig ) '

Eheuinitz trüb ; Münster reittveise Regenfchaucr; DPt
nachlL Regen ; Metz nachmittags Regen ; Dki'mchen »itn
heiter.

Wetternachrichten an» dem Süden
vom 27. April Vonnittags 7 Uhr .

Triest ivolkenlo» 12 Grad, Nizza wolkenlos
Florenz wolkenlos 8 Grad, Nom heiter 11 Grad.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch den Stk-
tNachdliia 0,rl ,

f jjjtfDer neue in Irland aufgltretene Lustwirbel Ych '
,^,1den Sonntag eine Vcrttcsung erfahren nnd in Veri'">,Ol

mit dem älteren, au der Elbemündung liegenden
einen Vorstoß in südöstlicher Siichtung gemacht, da 1« " >cu
westliche» Rußland ein Hochdruck von 765 mw sich bc«w>

^Bei verhältnißmähig milder Temperarur infolge der Aiip"
der Depression über Oberitalicii ist für Mittwoch
Donnerstag nach der vorübergehenden Anfhcitcriing r
mehrfach bewölktes , aber größtenteils trockenes llvett
erwarten. ^
Wetterbericht des Zentraiburcaus für Meteorok"»

nnd Hhdrogr. vom 28 . April
Ein barometrisches Maximum bedeckt heute 5kvtvu

navien, während sich eine Depression über Südwep
und drni Kanal befindet . In Dentschtand ist wf «f
meist trüb und etwas warmer als bisher; Rege" '
Morgen nur an der Westgrenze . Trübes und verhalt» '
mildes Wetter mit Regenfällen ist zu erwarten.
WilternugSdeobachtiiugender Mrteorolog. -

Karlsruhe.

April.
26. Nachts 9U.
26. Mrgs . 7 U .
27 . Mittg . 2U

Barom.
mm

743 .0
740.8
742 .2

Thenn
in 0 .

6,5
6 .0

12 .8

Äbsol- Feucht ,
Feucht , zu pCr.

mm \
5 .4 ; »5
5 .1 74
6 .1 l 55

Höchste Temperatur am 26. April : 11 .4 ; nirdvisi"
darauffolgenden Nacht : 2.5 .

Niederschlagsmenge am 26 . April : 0 .0 111111• —

Wasierftanddeck Rheins . Maxan , 27 . April '-

Kehl , 27 . April. Morgens 7 Uhr - 4W ^
WaldShnt , 26 . April . Morgens a »lw -

c den politischen The ' l -
»v - ,. : ,. ,. viiroiut , ar>urVerantwortlich : „ - r

Theodor Bi eye r . Für Kleine badiiche Etzi •
j(1 ,, N ^

Berniischte Nachrichten und Gerichtsiaal 0» ,
Baß ! er . Für Feuilleton . Theater , ^ ouenh , ^ « rf*
Wissenschaft : H e i n r i ch
lehr . Haus - und Landlvirthschaft, Inserate ,
tz c i,1 r i ch Loge ! . Sämmtliche Farl

-.n "V
tivnSdrnck nnd Verlag
in Karlsruhe , Adlcrstr,

der Altiengesellsckiasr - ^
12 . Heim ich Bog e >,

und
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